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Skabiose (Apostem-, Grind-, Krätzkraut, Witwenblu-
me; Scabiosa columbaria).

1. Die S. hat hellviolette Blütenköpfe und fiedertei-
lige Blätter. Die nahverwandte Acker-S. (Knautia ar-
vensis) ist ihr ähnlich, die unteren Blätter sind jedoch
ungeteilt, die oberen fiederspaltig. Beide Arten sind
auf trockenen Wiesen, an Rainen usw. nicht selten1).
Die S. (von lat. scabies = Krätze, Aussatz) gilt offen-
bar nach der signatura rerum als »Grindkraut«, weil
die rauhen rundlichen Blütenköpfe an den Kopfgrind
der Kinder denken lassen2). Gegen den Rotlauf (rote
Blütenfarbe?) gibt man den Schweinen einen Absud
der S.3), dem Vieh gibt man diesen Absud ein, wenn
es nicht stallen kann4). Die an den Hals gebundene
Wurzel der S. soll vor Augenblattern schützen5),
vielleicht eine Verwechslung mit dem ähnlichen und
nahverwandten Teufelsabbiß (s.d.) Im Sagittario soll
man (im November) S.wurzel graben, fein länglich
voneinander spalten, an einen Faden reihen und trock-
nen lassen, und wenn sich ein Kind krimmt (jucken
beim Ausschlag)6), ins Trinken legen7).

1) M a r z e l l Kräuterbuch 273. 2) W e i n k o p f Na-
turgeschichte 72; vgl. T a b e r n a e m o n t a n u s Kräu-
terbuch 1588, 552. 3) K n o o p Pflanzenwelt 12, 13.
4) T r e i c h e l Westpreußen 1, 88. 5) S c h i l l e r Tier-
buch 2, 29. 6) H ö f l e r Krankheitsnamen 330. 7) C o l e -

2 2 . 2 5 9 H W A  B d .  8 ,  1 2S k a b i o s e

r u s Calendarium 1604, 211.

2. Wohl wegen der rötlichblauen Blütenfarbe (s.
Gewitterblumen 3, 833) gilt die Acker-S. in Altbay-
ern, im Vogtland und in der Lausitz als blitzanzie-
hend. Man darf sie nicht abreißen und ins Haus brin-
gen, sonst kommt ein Gewitter und der Blitz schlägt
ein8), daher auch die Volksnamen Gewitter-, Donner-
blume, in Belgien »fleur du tonnère«9).

8) K ö h l e r Voigtland 413; S t ü b l e r Zur Lausitzer
Volksbotanik u. -zoologie (1926), 13; M a r z e l l Bayer.
Volksbot. 133. 9) R o l l a n d Flore pop. 7, 4.
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